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Belagerungszuſtand über Tokio
e B Koupenhagen 25 März Die Petersburger Tele

graphenagentur meldet aus Tokio Ueber Tokio und Oſaka
iſt vorübergehend der Belagerungszuſtand verhängt
kado empfing den amerikaniſchen Botſchafter der ihm ein
Handſchreiben des Präſidenten Wilſon überreichte

c B London 25 März Die Morning Poſt meldet
aus Tientſin Jn Schantung herrſcht große Erregung über
die Landung japaniſcher Truppen Eine Abteilung von 1090
Mann wurde in Tſinanfu an Land geſetzt wo die Lage ſehr
beunruhigend iſt Die chineſiſche Regierung iſt beſtürzt über
das Auftreten Japans und erklärt wenn infolge Japansmilitäriſcher Jnvaſion ein Konfli kt entſtehen würde ſo treffe

hierfür die Schuld allein Japan Die Verſicherung der ja
vaniſchen Regierung den Frieden aufrecht erhalten zu wollen
erſcheine nichtsfagend gegeniiber den Begebenheiten es be
dürfe jetzt nur eines kleinen Anlaſſes um die Lage ſehr ernſt
zu geſtalten

Die letzten Meldungen aus Peking lauten ſehr bedrohlich
Um am 25 März zu Ende zu kommen überſtürzen die Japaner
den Verlauf der Verhandlungen dergeſtalt daß die chineſi
ſchen Bevollmächtigten nicht folgen können Jn gleichem Maße
wie die japaniſchen Truppenſendungen in China
ankommen ändert ſich das Auftreten der japaniſchen Bevoll
mächtigten Die ruhige Art und Weiſe in der die Verhand
lungen anfänglich geführt wurden iſt geſchwunden und dieJapaner gefallen ſich in einer hochfahrenden und anmaßen
den Tonart Die chineſiſche Preſſe hält einen Krieg für un
vermeidlich und fordert einmütig die Regierung auf das un
erträgliche Gebahren der Japaner nicht zu dulden denn Ehing
ſtehe geſchloſſen hinter ſeinem Präſidenten um das drohendereinde Joch abzuwehren Die Nachrichten aus der Provinz
ſind gleichfalls ungünſtig An mehreren Orten haben neuer
lich große antijapaniſche Demonſtrationen

Der ganzen Bevölkerung Chinas hat
ſich eine bisher nie vermerkte Nervoſität und Unruhe be
mächtigt

Rener Zeppelinbeſuch für Paris
Berlin 26 März Nach dem B wurde in Paris am

24 d M abends kurz vor 11 Uhr das Erſcheinen eines neuen
Jeppelingeſchwaders über der Umgebung der Stadt ſignali
ſiert

Die Pariſer Preſſe fährt laut fort die unge
nügenden Verteidigungsmaßregeln gegen die Zeppelingefahr
zu kritiſieren

Deselaux Beſchoff
Wel B Paris 26 März Das Kriegsgericht verurteilte

geſtern den Generalzahlmeiſter Desclaux wegen Unter
ſchlagung militäriſcher Lieſerungen zu 7 Jahren Zuchthaus
und Degradierung ferner wurde auf Ausſtoßung Desclaux
aus der Ehrenlegion erkannt Von den anderen ÄAngeklagten
wurde Frau Beſchoff zu 2 Jahren Gefängnis und der Soldatdes Transportweſens Verges zu einem Jahr Gefängnis ver
urteilt während die übrigen freigeſprochen wurden

Pau auf der Heimreiſe
WIB Berlin 26 März Wie über London verſchiedenen

Morgenblättern aus Bukareſt gemeldet wird iſt die Auf
faſſung General Pau ſolle ein wichtiges Kommando in Ruß
land übernehmen irrig Der General iſt auf der Heimreiſe

in Bukareſt eingetroffen und äußerte angeblich Rußlands
militäriſche Lage ſei ſehr zufriedenſtellend

Was mag Pau nur in r gewollt haben
Ruſſiſche Berichte über den Einzug

in die Trümmer von Przemysl
e B Budapeſt 26 März

Az Eſt meldet Die im ruſſiſchen Hauptquartier wei
lenden Kriegsberichterſtatter erſtatteten über den Zuſtand
der Feſtung Przemysl bei der Uebergabe ausführlich Bericht
Die Berichterſtatter fuhren vom Lemberger Hauptquartier
mittels Automobil nach Przemysl um Angenzeugen des gro
ßen Ereigniſſes zu ſein Die Korreſpondenten paſſierten
ganze Reihen von verwüſteten Dörfern bis ſie nach Przemysl
bezw zu einem Fort von Przemysl gelangten Die ruſſiſchen
Soldaten ſchrien ihnen ſchon von weitem entgegen daß
Przemysl in den Händen der Ruſſen ſei Ueberall waren
die Spuren des letzten Ausfalles der öſterreichiſchen Be
ſatzung ſichtbar Jn der Ferne ſtiegen Rauchwolken auf und
Detonationen erſchütterten die Luft Die Wälder waren in
ein Flammenmeer gehüllt Wohin man blickte überall ein
Bild von Verwüſtung und Jerſtörung Sie ſahen die Trüm
mer eines von der Beſatzung geſprengten öſterreichiſchen
Panzerzuges and durch dieſe Trümmer und Ruinen zogen
die erſten ruſſiſchen Truppen in die geweſene Feſtung ein

Die Strafe für

Wilſons Antwort
Der Mi

U Amſterdam 25 März Daily Chronicle meldet
Wilſons Antwort auf Englands

in ſehr ſcharfen Worten erklären daß es
Präzedenzfall für den engliſchen gebe

aus Newyork Note werdekeinen einzigen

Die Antwort werde
der Oberrichter

einigten Staaten Chaſe im amerikaniſchen Bürgerkrieg zu
gunſten des engliſchen Schiffes Peterhoff gefällt hat das
auf der Fahrt von London nach Matamoras in Mexiko war
Dieſe e h lautete Der Hander zwiſchen London

Matamoras ſell etendie Abſicht die in z Malaweres gelandeten Vorräte von d

nach Texas zu bringen bedeuten keinen Blockadebru

an die Entſcheidung erinnern die

t alſo zwiſchen alen Gebi

werdenVorräte können nicht beſchlagnahmt

Eine geheimnisvolle Geſchichte
T V Mailand 25

aus Rom haben die dortigen
würdige geheimnisvolle

5 SMärz Nach Secolomerk
Depeſchen des

Polizeibehörden eine
Spionage Affäre entdeckt Es ſoll

feſtgeſtellt worden ſein daß an einen direkten Telephondraht
zwiſchen einem Miniſterium und einer ſehr hohen Perſönlich
keit ein Nebenanſchluß angebracht worden war Die End
ſtelle des letzteren ſei in der Wohnung eines Ausländers auf
gefunden worden

Nach einer Mitteilung desſelben Blattes erhielten die
Behörden eine Mitteilung wonach ein Teil einer ſtrategiſch
wich tigen Eiſenbahn in der Lombardei unterminiert worden
ſei ohne daß es bisher gelungen ſei die Täter zu entdecken
Auch hierüber wurde augenblicklich eine eingehende Unter
ſuchung angeſtellt die bereits die Richtigkeit der Anzeige be
ſtätigt habe

Neue Märchen über Hungerrevpolten
in Berlin

T V London 25 März Daily Mail meldet über
Kopenhagen neue Shreckensſzen en die ſich in Serlin abge
ſpielt haben ſollen Das Blatt bringt hierüber folgende Dar
ſtellung

Das deutſche Volk beginn ſetzt den Gefühlen ſeines Miß
mutes freien Lauf zu laſſen Beſonders ſchreckliche Szenen
ſpielten ſich während der letzten Tagung des Reichstages ab
Eine ungeheure Menge verſammelte ſich vor dem Reichstagsgebäude zahlreiche Frauen mit Kindern auf dem Arm waren

erſchienen unter den Fenſtern des Sitzungsſaales rotteten
ſie ſich zuſammen und verlangten unter ſtürmiſchen Rufen
Brot Die Polizei traf ſtrenge Maßnahmen um jetzt end
gültig die Wiederholung ſolcher Szenen zu verhindern dieſich jetzt täglich abſpielen Die Zenſurbehörde habe den ge

tungen ſtrengſtens verboten irgendwelche Anſpielungen auf
dieſe inneren Unruhen zu bringen

Weiterhin bringt das Blatt noch Meldungen über die
unglaubliche Teuerung aller Lebensmittel die in Berlin
herrſche Die in der Schilderung angegebenen Preiſe die
dem Leſer fabelhaft erſcheinen müſſen ſind an und für ſich
ganz richtig nur vergißt das Blatt hinzuzufügen um welches
Quantum es ſich dabei handle So wird z B der Preis für
Kartoffeln mit 70 Pfg angegeben ohne daß mitgeteilt wird
daß es ſich um 10 Pfund handle wäh hrend der Eindruck er
weckt wird daß dieſer Preis für ein einziges Pfund gelte

Erlebnis einer Patronuille am Dunajeec
T V Krakau 25 März Kuryer Codzienny berichtet

über folgendes Erlebnis einer öſterreichiſchen Patrouille am
Dunajec Es war gegen 7 Uhr abends als eine unſerer
Patrouillen plötzlich Schritte vernahm Auf den Haltruf des
Poſtens antwortete dieſem ein junger Mann mit den Worten

Schießen Sie nicht ich bin ein Pole und will mich ergeben
Tatſächlich näherte ſich dem Poſten ein junger Mann der un
bewaffnet war und die ruſſiſche Militäruniform trug Er
hatte im Geſicht deutliche Spuren von Schlägen Der Burſche
wurde dem Leutnant vorgeführt auf deſſen Befragen er mit
teilte daß der ruſſiſche Hauptmann ihm befohlen habe ſich
an die öſterreichiſche Vorpoſtenlinie heranzuſchleichen und die
Telephondrähte zu durchſchneiden Als er ſich weigerte dieſen
Befehl auszuführen wurde er vom Hauptmann mit einer
Nahajka in beſtialiſcher Weiſe geprügelt Daraufhin ſei er
fortgegangen aber mit dem Vorſatz den Befehl nicht aus
zuführen ſondern ſich zu ergeben Burſche war infolge
Hungers total herabgekommen Als er geſättigt worden war
erbat er ſich die Erlaubnis zurückkehren zu dürfen er werde
bald mit mehreren Kameraden wieder eintreffen Man er
laubte ihm dies und tatſächlich kehrte er mit 86 ſeiner
Kameraden zurück die alle durch Hunger arg gelitten hatten

Der

der Ver

England
Der Reichstag und die Jnvaliden

verforgung
TU Verlin 25 März Der Haushalts Ausſc

stage die Geſetze überJnpvaliden und Militarhintereliebe ten

Um e erhalten Wie die Tägl Rundſchau hört
wird ſich dieſer Aufgabe ein beſonderer Ausſchuß von 21Mitalievern unterziehen der bald nach Oſtern ſeine Tätig

keit aufnehmen will Der Kreis der zu berückſichtigenden
Perſonen ſoll erweitert und die Verſorgungsſätze ſollen im
allgemeinen erhöht werden Wie das Blatt weiter erfährt
w vill man die jetzigen Einheitsſätze beſeitigen und ſtatt ihrer
bgeſtufte Sätze einführen für deren Bemeſſung das Eine maßgebend ſein ſoll das der zu Verſorgende im

b bürgerlichen Leben hatte Wir haben ſeinerzeit die Vor
ſchläge des Hanſa bundes und des B d L für die Hinter
bliebenenverſo rgung auf denen auch dieſe Sätze baſieren
veröffentlicht

Mhuf z 909

ky hat vom Reich zie Ver

ſorgung unſerer en zur

Der Dreiverband bettelt um Hilfe
TU Haag 25 März Alle Anzeichen weiſen darauf
daß die Diplomatie der Dreiverbandsmächte zurzeit er

Anſtrengungen macht um Jtalien und
auch Bulgarien und Rumänien

zum Eingreifen in den Krieg guf feiten des Dreiverbandes
zu veranſaſſen Engliſche Blätter melden aus Paris daß
dort die Ligue de Propaganda francaiſe zum Bereiſen
der neutralen Länder durch franzöſiſche Schriftſteller von
Ruf und 7 durch Profeſſoren der Sorbonne gegründet wurde

hin
neute rieſenhafte
Griechenland möglichſt

J er Kin rematograph der franzöſiſche Kriegsfilms vor
khren ſoll wird don herangezogen werden Die franzö
ſche Me gierung bewilligte für die Liga einen Kredit von

Million Frank Die Times melden ſerner aus BVuka
reſt da die rumäniſche Liga für nationale Aktion ihre
Rundreiſe durch die rumäniſchen Städte begann um a Be
völkerung von der Not wendigkeit eines ſofortige Ein
greifens zu überzeugen

Engliſche Vombenangfſt

B Wien 26 März Ein aus engliſcher Gefangen
ſchaft zurückgekehrter Oeſterreicher rzählt daß auf dem Dachee gen igspa laſtes in Don den ein Vetalk gert üſt aufgeſtellt ſet

dem ein Drahtnetz zum Schutze gegen Fliegerbomben ruhtViele Häuſer reicher Londoner ſind mit dicken Kupferpl a

eingedeckt worden Die Wohnungen in den oberen Sto
werken ſtehen leer alles will im Erdgeſchoß wohnen um raſch
in die Keller zu entkommen Die Stimmung in London iſt
übrigens merklich umgeſchlagen Während früher geſagt
wurde ,Wir werden unbedingt ſiegen, ſagen die Londoner
jetzt Wir dürfen nicht verlieren

ten
4 yck
1Dit

r DDE
Engliſche Truppentransporte

c B London 25 März Nach einer Anordnung des
Kriegsminiſteriums iſt der Paſſagierverkehr auf den eng
liſchen Eiſenbahnen mit Rückſicht auf bevorſtehende Truppen
transporte zeitweilig aufgehoben worden auch der gewöhn
liche Ausflugverkehr für Oſtern wurde eingeſtellt weil dann
große Anforderungen an die Eiſenbahnen herantreten würden

m

ier über den KriegEin engliſcher Offiz in Oſtafrika
W B London 25 März Die Times vervffentlichen

den Brief eines engliſchen Offiziers in Oſtafrika datiert vom
28 Februar Jn dem Briefe heißt es Jch weiß nicht wehalb man das durch Malaria bösartigſte Klima und Land
ganz Afrikas ausſuchte um dort zu kämpfen Das Land iſt

niedrig und ſumpfig Jn den höheren Lagen ſteht dichter
Buſch in dem man keine 20 Schritte ſehen kann Wir brauche
ſo viel Maximgeſchütze mit ausgebildeter weißer Bedienun
als man hier aufſtellen kann Die Deutſchen ſtrotzen
förmlich von Maſchinengewehren und gebrauchen
ſie wie Künſtler Die Maſchinengewehre verurſachen 90 Pro
zent unſerer Verluſte So dürfen wir nicht fortwurſteln ſonſt
werden wir arg mitgenommen werden Wir ſtehen einem
mächtigen und entſchloſſenen Feind gegenüber

Wie England die Neutralen beläſtigt
c B Kopenhagen 26 März Reuter meldet daß der

Dampfer Stromſa der unter argentiniſcher Flagge vom
La Plata nach Norwegen mit einer Ladung Leinſamen unte r
wegs war geſtern nach Queenstown gebracht wurde Der
Dampfer wurde an der Weſtküſte Jrlands von einem eng
liſchen Kreuzer angehalten Jn Queenstown kam eine mil
täriſche Wache an Bord und vier Mann der Beſatzung die
deutſch ſind wurden verhaftet Die Stromſa hat bisher
noch keine weiteren Weiſungen von der engliſchen Admirali
iät erhalten und kann ihre Fahrt daher vorläufig nicht fort
ſetzen



Frauen die hinter der Front
umherirren

Bilder aus dem Karpathengebiet

Eduard Kaufmann der Kriegsberichterſtatter des Neuen
Wiener Tagblatts ſtieß während einer längeren Reiſe durch
Galizien und Ungarn auf eine Zahl von Mädchen und Frauen
die Bräutigam oder Gatten ſuchten Sie gingen ſo ſchreibt
er fort von Hauſe verließen ihr Heim mit den hundert
notwendigen nützlichen oder auch nur behaglichen und über
flüſſigen und dabei doch ſo hübſchen Dingen litten duldeten
entbehrten wie nur Frauen es können und alles weil ſie
liebten am Ende gelangten ſie richtig an ihr Ziel

Jn den Karpathen bin ich ihnen zum erſtenmal begegnet
Der lange Militärzug hielt auf einer kleinen Station Der
Hauptmann der den Zug leitete erzählte eben von dem
raſenden Bajonettkampf um die Höhe die die Straße nach
Delatyn beherrſcht Da trat eine Frau ins Coupé Wenn
ſonſt jemand gewagt hatte in das enge Coupé einzuſteigen
in dem wir ſchon über vierzig Stunden enggedrängt geſeſſen
hatten wurde er mit barſchen Worten abgewieſen Diesmal
ſchwiegen alle Jn der einen Hand trug ſie eine große Taſche
in der anderen einen umfangreichen Ruckſack Das Geſicht
war ein wenig erhitzt von dem ſchweren Gepäck das ſie trug
und der Wind zauſte das loſe blonde Haar in der Stirn Der
Oberleutnant neben mir der noch knapp vorhin kraftvoll
ausgerufen hatte Der Krieg iſt herrlich Lauter Männer
lauter Bärte und nur Waffen ſprang als erſter auf klappte
die Hacken zuſammen und wollte der fungen Frau behilflich
ſein Mit einem Blick lehnte ſie dankend ab und legte mit
ller Anſtrengung Taſche und Ruckſack ins Netz Dann nahm
ſie ſtill Platz Wir allen blickten uns an einer fragte ſchwei
gend den anderen Wer iſt das Eine Lehrerin eine Poſt
beamtin die in ihre Heimat zurückkehrt Unwillkürlich ſchauten
wir alle auf ſie Sie fühlte es und litt darunter

Herr Hauptmann fragte ich um abzulenken ich wollte
noch fragen welche Regimenter an dem Kampf von dem Sie
uns vorher erzählten beteiligt waren

Der Hauptmann nannte ſie einzeln Die Frau gegen
über horchte auf plötzlich fiel ſie ihm haſtig ins Wort

Auch das xte war dabei Sie kennen das Regiment
Herr Hauptmann Mein Mann dient dort der Oberleut
nant

Der liebenswürdige Hauptmann erzählte alles was er
von dem Regiment wußte und ich glaube gar daß er immer
wieder immer nach neuem von der Dame befragt in frommer
Lüge manches erfand um ſie ein wenig zu beruhigen

ZuSie kam aus einem Städtchen unweit Salzburgs
Kriegsbeginn war ihr Mann ein höherer Beamter einge
rückt und ſogleich an die Front gekommen Er war ſpäter
n Ruhr erkrankt und ſie durfte ihn nicht beſuchen Kaum
rgeſtellt zog er von neuem in den Kampf Lange Zeit war

ſie ohne Nachricht von ihm bis ſie vor einigen Wochen eine
Karte erhielt in der er ihr mitteilte daß er geſund ſei nur
ber von der Kälte leide Eine unſtillbare Sehnſucht ihn
wiederzuſehen erfaßte ſie und im Augenblick ſtand es bei ihr
feſt du machſt dich auf zur Front zu ihm Wie das wußte
ſie noch gar nicht und darum kümmerte ſie ſich auch nicht be
ſonders, Es muß gehen ſagte ſie ſich Und ſie reiſte

Anfangs war es ja nicht zu arg Aber im kriegsangren
enden Gebiet begannen die Schwierigkeiten Vor allem ließ
ſie die vielen Koffer zurück Nur warme Wäſche für ihn
und ein paar Lieblingsſpeiſen die ſie ſelbſt gebacken nahm
ſie mit Von Strecke zu Strecke bat ſie rührend den Stations
kommandanten ſie weiterreiſen zu laſſen Einmal ſagte der
nnerbittlich nein Alle Beamten beſtürmte ſie vom Stations
hef bis zum Zugführer aber der Kommandant hatte das
entſcheidende Wort Dann erzählte ſie uns wie es ihr zu
iute war als der Zug davonfuhr und ſie ihm immer nach

chaute als er ſchon längſt nicht mehr zu ſehen war Umkehren
konnte ſie nicht ſo blieb ſie wenigſtens ein paar Tage in dem
elenden Neſt Jmmer wieder ging ſie zur Station bei Tag
und bei Nacht bis es ihr endlich gelang einen Hauptmann
der einen Militärzug leitete zu beſtimmen ſie mitzunehmen
Und jetzt nicht wahr konnte ſie ihrem Manne nicht mehr fern
ſein Alles fieberte in dem feinen ſchmalen Geſichtchen
als ſie davon ſprach

Wweveie fuhren dann noch viele Stunden gemeinſam mit der
jungen Frau Bei Jablonica verabſchiedete ich mich

Nachher bin ich in den Karpathen und in Galizien oft
mals ſolchen Frauen begegnet Jn einem kleinen Städtchen
Galiziens lagerte ein Regiment durch längere Zeit Beſuche
von Offiziersfrauen waren ſtreng verboten Aber es gab ja
Frauen die von einem ſolchen Verbote nichts wußten
Was ſollte nun der Oberleutnant tun als eines Tages ſeine
Frau ankam Sie augenblicklich zurückſchicken Das ging
doch nicht an So ward ſie zur Verwandten des liebens
würdigen Pfarrers den der Offizier in einer Anwandlung
von Frömmigkeit jetzt eifrigſt beſuchte Nun iſt das Ge
ich eigenſinnig Gerade der Oberleutnant wurde weiter nach
Norden verſetzt und da er ſeine Frau nicht allein zurücklaſſen
kann nimmt er einfach die Anverwandte des Pfarrers mit
ſich auf den Weg und der gibt in Gottes Namen ſeinen Segen
Dazu

Da war eine Braut die ihren ſchwerverwundeten Bräu
tigam im Lazarett beſuchte eine Schweſter die zu ihrem
Bruder reiſte und auf der Fahrt zur Front Braut ward und
alles das iſt ſo hell alles ſo freundlich Und alles woraus
Liebe ſpricht berührt in dieſem blutigen Kriege ſo wunderbar
innig

Am ergreifendſten aber war die Mutter der ich begeg
nete Sie war nahe an die ſechzig Jahre Jhr einziger So
ſtand im Felde und ſeit Wochen war ſie ohne Nachricht von
ihm Mit der bangen Frage ob er noch lebe reiſte ſie nun
ſchon tagelang und ſprach nur von ihm von ſeiner Kindheit
ſeiner Stellung und von der Begeiſterung mit der er in den
Krieg gezogen war Sie war ſtolz auf ihn er hatte die
ſilberne Tapferkeitsdemaille erhalten aber gleich neben dem
Stolz wohnten die Tränen wegen der Ungewißheit über ſein
Schickſal Dieſe Mütter ſie haben vielleicht jetzt am ſchwerſten
zu tragen

Als ich heimfuhr ſaß in dem Waggon nebenan eine ſolche
Mutter Sie war zu ihrem Kinde gefahren ſie mußte es
wiederſehen und gern hatte ſie alle Mühen ertragen um ihn
in ihre Arme zu ſchließen Aber ſie war zu ſpät gekommen
In einem Gefechte vorher war er gefallen Und nun trug
e n die Sachen zurück die ſie liebend für ihn mitgenommen

hatte
Als ich in Marmaros Sziget aus dem Wagen ſtieg der

mich von Kolomea heimbrachte war ich Zeuge folgenden Vor
falles Eine junge Frau kam von einer kleinen Stadt Un
garns und reiſte zu ihrem Catten zur Front Und als ſie
den Zug beſteigen will der ſie nordwärts führen ſoll und
eine Kreuzung überquert wird ſie von einer Lokomotive er

faßt und getötet Kurz vorher hatte ſie uns erzählt Gar
nichts weiß mein Mann davon daß ich zu ihm komme es ſoll
eine Ueberraſchung zum Hochzeitstag ſein

Der Seelenzuſtand des abſtür
zenden Fliegers

Von den eigenartigen Empfindungen die ein Militär
flieger bei ſeinem jähen Abſturz durchlebte gibt eine Schilde
rung die in dieſen Tagen in den Times unter dem Titel
Zur Pſychologie der Militärflieger erſchienen iſt inter

eſſante Einzelheiten wieder Es handelt ſich hier um einen
engliſchen Flieger der in England aufſtieg um die
Nordſee zu überfliegen und an der belgiſchen Küſte Beobach
tungen zu machen Auf demſelben Wege ſollte er dann zurück
kehren und zu Hauſe Bericht abſtatten lDer Auftrag dieſes
Fliegers führte ihn alſo über die See längs der Küſte und
über eine Strecke die durch die Deutſchen beſetzt und ſtark
verteidigt wird und wo gerade auf Angriffe aus der Luft
ſehr aufgepaßt wird Als der Flieger nun glaubte im Be
reich der deutſchen Geſchütze zu ſein ſtieg er ſo hoch bis ihn
eine Wolkenſchicht den Augen der feindlichen Schützen entzog
Er ſah plötzlich eine dunkle Wolke vor ſich die über der See
hing Es war eine graue Wolkenwand Wäre ſie ſchwarz
geweſen ſo hätte er ſich nicht hineingewagt denn Flieger
von Beruf wiſſen ſehr wohl daß ſchwarze Wolken nichts Gutes
bedeuten und äußerſt gefährlich ſind Er ſchwebte in einer
Höhe von ungefähr 2500 Meter als ihn die Wolke aufnahm
und er glaubte ſich nun in Sicherheit Keine feindlichen Ge
ſchoſſe konnten ihn mehr treffen aber kaum war er einige
Sekunden weitergeflogen als die Wolkenſchicht ſich immer
mehr verdichtete Es wurde ſo dunkel daß er ſelbſt ſeinen
Kompaß und ſein Barometer nicht mehr erkennen konnte
Die Fluggeſchwindigkeit ſeines Apparates war ſehr groß und
er konnte ſich nicht mehr orientieren Aber er begriff auch
ohne ſeine Jnſtrumente daß ein plötzlicher Wetterumſchlag
bevorſtand Seine Maſchine wurde heftig hin und herge
ſchleudert ſo daß er Mühe hatte das Steuer zu meiſtern
Aber trotzdem er den Ernſt der Lage vollkommen begriff
blieb er doch ruhig Er hatte den Gedanken daß er als Ziel
ſcheibe weniger gefährdet ſei als jetzt in der vollſtändigen
Unkenntnis über die Lage ſeines Apparates in der Wolke
er hatte aber auch nicht viel Zeit ſich über ſeine Gefahr lange
Gedanken zu machen Der Flieger begriff nur noch daß ſein
Flugzeug fiel in welcher Richtung es nach unten ſchoß konnte
er aber nicht mehr feſtſtellen Sein Steuer funktionierte
nicht mehr aber dieſes Gefühl ſeiner Ohnmacht raubte ihm
noch nicht die Geiſtesgegenwart Da bemerkte er plötzlich daß
der Gürtel mit dem er an ſeinem Sitz feſtgeſchnallt war ſehr
feſt angezogen wurde woraus er mit Recht ſchloß daß ſein
Apparat ſich im Fall umgewendet hatte und daß er von ſeinem
Sitzplatz gezerrt wurde Dieſe Beobachtung brachte ihn einen
Augenblick lang zur Verzweiflung er hatte die Empfindung
daß alles aus war und daß er ſeine Maſchine ſich ſelbſt über
laſſen mußte Dann kam der dumpfe Druck einer Schwere
über ihn die ihn halb bewußtlos machte Merkwürdigerweiſe
dauerte aber dieſe Schwäche und Verzweiflungsgefühl nicht
lange ſondern es wurde ſehr bald durch große Ruhe abgelöſt
Ein ganz unbegründetes Gefühl der Sicherheit durchdrang
ihn und wiegte ihn in die angenehmſte Empfindung die er
zeitlebens gehabt hatte Jnzwiſchen fiel der Apparat immer
weiter mit der Schnelligkeit eines fallenden Steines ſchoß
er nach unten doch nahm er glücklicherweiſe dabei wieder
von ſelbſt die normale Lage ein Der Flieger merkte das ſo
fort daran daß ſein Gürtel wieder loſer ſaß und ihn nicht
mehr ſo eng einſchnürte Er konnte ſich wieder bewegen und
für ſeine Arme und Knie einen Stützpunkt ſuchen Kein
Angſtgefühl beengte ihn Das erſte was er deutlich erkannte
war daß ſein Flugzeug wieder aus der Wolke herausfiel
unter ſich ſoh er nun die aufgeregte See ganz weiß von ſchau
migen Wellen Jnſtinktiv griffen ſeine Hände nach der
Steuervorrichtung er hatte wieder Macht über ſeinen Appa
rat Der Flieger ſah nach dem Höhenmeſſer und las davon
ab daß er ſich ungefähr noch 450 Meter über dem Meeres
ſpiegel befand Er war alſo in den kurzen vorhergegangenen
Augenblicken mehr als 1800 Meter gefallen Er hörte jetzt
ein eigentümliches Klingen in ſeinen Ohren und begriff
daß er augenblicklich taub war Nicht einmal das harte
Knattern ſeiner Maſchine vernahm er Er konnte ſich in
dieſem Augenblick nicht viel darum kümmern aber er ſagte
ſich doch noch daß dieſe plötzliche Taubheit von der Schnellig
keit ſeines Falles und der plötzlichen Veränderung des atmo
ſphäriſchen Drucks herrührte Trotz der Erſchütterung die
ſeine Nerven in den ſchrecklichen Sekunden des Falles aus
gehalten hatten konnte ſich der Flieger doch bald wieder durch
Kompaß und Karte orientieren und flog nun nach einem be
ſtimmten Platz wo er ſeinem Befehle gemäß Bomben
abwarf Kaum hatte er dieſe Aufgabe erfüllt als eine jähe
Umwandlung in ſeinem Seelenzuſtand vor ſich ging Jch
fühlte mich ſo glücklich daß ich laut hätte jauchzen mögen
ſo bekannte er einem Freunde Mit kindiſchem Eifer durch
ſuchte ich alle meine Sachen ob ich nicht noch etwas bei mir
hatte um es hinunterzuwerfen Jch fand nur eine Schachtel
Streichhölzer die ich denn auch mit kühnem Schwung in die
Tiefe ſchleuderte
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Ruſſiſch Polen
Ein jedes Land hat ſeine Sitten
Ein jedes Land hat ſeinen Brauch
Selbſt Ruſſiſch Polen heiß umſtritten
Hat ſeine Eigenarten auch
Die Menſchen Tiere ſind verſchieden
Jn jedem Lande das iſt klar
Und Ruſſiſch Polen hat hienieden
Da manche Arten die ſonſt rar
Um bei den Leuten anzufangen
Führ ich zuerſt die Panjes an
Ein Grauen faßt mich ſtets ein Bangen
Denk ich an dieſe Sorte Mann
Zerlumpt zerriſſen und gefräßig
Verdreckt verwanzt verflöht verlauſt
Jm Arbeiten beſonders mäßig
So ungefähr der Panje hauſt
Sich waſchen kennet nicht mein Panje
Wie eines jeden Menſchen Pflicht
Nie ſteigt er in die Badewannije
Er ſpuckt ſich einfach ins Geſicht
So hält es ſeine Frau nicht minder
Die meiſtens auch ein Grobſack iſt
Daß ſie für ſich und ihre Kinder
Das Waſchen überhaupt vergißt
Die Kinder ſind meiſt kaum zu zählen
Das Polenpaar kennt ſeine Pflicht
Wenn nicht ein Dutzend ſchreit mit Gröhlen
Iſt eins gewöhnlich noch in Sicht

Hu möchteſt gerne etwas kaufen
Milch Butter Eier Brot und Speck
Da kannſt du laufen laufen laufen
Riemals erreichſt du deinen Zweck
Da heißt das eine Wort nur immer
Jn allen Häuſern fern und nah
Von Mattka nimma Panje nimma
Das heißt auf Deutſch s iſt nichts mehr da
Doch guckſt du nur mal in die Röhre
Haſt Mattka richtig angehaucht
Dann lieber Kamerad ich ſchwöre
Man findet alles was man braucht
Doch hat man auch in RuſſiſchPolen
Noch Leute die Penunſe ziehn
Die ihren ganzen Laden holen
Wenn s heißzt Geſchäft da ſind ſie kühn
Kaum hat man eine Stadt betreten
Gleich hört man überall Geſchrei
Herr woll n Se kaufen Zigaretten
Herr woll n Se trinken n Teppchen Tei
Herr woll n Se eſſen n Stickel Kiehen
Nu beſter Herr ſo komm Se her
Es macht uns wirklich ein Vergnügen
Wir lieben Panje doch ſo ſehr
Da braucht man gar nicht mehr zu laufen
Stolz fragt man nur Was koſt die Welt
Bei dieſen Leuten kann man kaufen
Jedwedes Ding für ſchweres Geld
Jetzt komm ich zu dem Reich der Tiere
Die Ruſſiſch Polens Stolz und Pracht
Daß ich ſie einzeln Euch vorführe
Das hab ich mir zur Pflicht gemacht
Da hat man Hühner Gänſe Schweine
Die ſehen wie bei uns zwar aus
Doch wohnen ſie bei Stein und Beine
Viel ſchöner als bei uns zu Haus
Sie wohnen in der guten Stube
Als könnt es gar nicht anders ſein
Links ſitzt ein Mädchen rechts ein Bube
Und in der Mitte grunzt ein Schwein
Das iſt ja freilich nicht hygieniſch
Und hört ſich auch nicht nobel an
Doch kümmert das den Panje wenig
Selbſt unſereins gewöhnt ſich dra n
Legt man dann abends ſich mal ſchlafen
Voll Sehnſucht nach ein bißchen Ruh
Dann macht ein Haustier Dir zu ſchaffen
Mit dem bekannt man wird im Nu
Kaum hat man ſich dem Schlaf ergeben
Sogleich man auch ein Krabbeln fühlt
Da fängt der Flohbock an zu leben
Daß wild man auf dem Strohſack wühlt
Man kratzt am Halſe ſich am Rücken
Man kratzt ſich auch noch anderswo
Der Fang jedoch will ſelten glücken
Viel zu behende iſt der Floh
Da kann in Tollwut man geraten
So manche liebe lange Nacht
Jhr könnt mir s glauben Kameraden
Jch habe es ſelber durchgemacht
Des Flohes Gegner iſt die Wanze
Von oben fällt ſie meiſt herab
Die geht blutſaugeriſch aufs Ganze
Daß man ſich ſchüttelt nicht zu knappDer beiden Zrennde ſind die Läuſe

Wohl keinem von uns ſind ſie fremd
Jhr Sammelplatz ihr Luſtgehäuſe
Jſt unſer wollnes Unterhemd
Die lieben Tierchen ſind ſo drollig
Man unterſcheidet klein und groß
Drei oder vier Paar Beinchen mollig
Man wird die Bieſter nicht mehr los
Und von Minute zu Minuten
Permehren ſie ſich Kamerad
Von dieſen Tierchen dieſen guten
Haſt bald Du einen ganzen Stagat
Ein Mittel nur kann uns erlöſen
Komm ich vom Kriege erſt nach Haus
Dann ruf ich Mutter Schrubber Beſen
Ein Bad dann weh dir poln ſche Laus
So habe ich in großen Zügen
Land Leute Tiere vorgeführt
Und keiner möchte mich wohl rügen
Daß ich genug nicht hätt ſtudiert
Zum Schluſſe aber hier erſchall es
Und widerhall vom Alp zum Belt
Geliebtes Deutſchland über alles
Ja über alles in der Welt

Fritz Blumenthal

Kriegs Allerlei
Er geht auf Patroull

Der Kriegsberichterſtatter der Neuen Zürcher Zeitung
Oberſt Karl Müller erzählt in dem neueſten Kapitel ſeiner Be
richte aus dem lothringiſchen Kampfgebiet ein luſtiges Geſchicht
chen für deſſen Wahrheit er ſich verbürgt Der Vorgang ſpielte ſich
bei einer der vorderſten deutſchen Feldwachen ab der feldwacht
habende Offizier nehenbei bemerkt im Frieden Frankfurter Opern
ſänger hatte ſeine Leute in der Nähe eines alten franzöſiſchen
Schloſſes untergebracht das von den Franzoſen eifrig beſchoſſen
wurde Ein Rittmeiſter beſichtigte nun eben die Feldwachen und
Unteroffizierspoſten da wurde ihm gemeldet daß ſoeben ein Jn
fanteriſt gegen das nächſte in der franzöſiſchen Vorpoſtenſtellung
liegende Dorf vorgegangen ſei und angegeben habe er gehöre zu
einer Patrouille die den Auftrag habe auszukundſchaften ob das
Dorf von den Franzoſen beſetzt ſei Das iſt ja toller Unſinn
ruft der Rittmeiſter am hellichten Tage über das faſt offene Ge
lände eine Patrouille in das Dorf hineinzuſchicken die wird ja
todſicher abgeſchoſſen Und raſch entſchloſſen ſchickt er einige flinke
Reiter ab um die unvorſichtige Patrouille zurückzuholen Die
bringen bald den Jnfanteriſten einen biederen bayeriſchen
Landwehrmann zurück

Was wollten Sie da vorne fragt ihn der Rittmeiſter
Herr Leitnant im Feldgrau ſind die Gradabzeichen ſchwer

kenntlich Herr Leitnant ich wollt auf Patroull gehn und
nachſchaun ob von den Franzoſen beſetzt ſei und ſehn ob nix zu
machen wär daß ich einige Franzoſen abſchieß n könnt

Der Rittmeiſter Wer hat Jhnen den Befehl gegeben
Der Landwehrmann der unterdeſſen gewahr geworden daß

er ſich wohl im Grade geirrt Herr Oberleitnant ich bin halt
eben auf Patroull weſen

Der Rittmeiſter Wer hat Jhnen den Befehl gegeben
Der Landwehrmann Den Befehl Herr Oberleitnant juſt

eigentlich niemand ich bin halt eben auf Patroull gangen
Der Rittmeiſter Wiſſen Sie nicht daß der Soldat nur auf

Befehl auf Patroull geht
Der Landwehrmann Ja Herr Oberleitnant das is ja ſchon

wahr aber ſchauen s Herr Oberleitnant in dieſem Kriege ſchieht
ſo gar nix mehr das is ja gar kein Krieg nicht mehr wenn man
nicht ſelber was unternehmen tut

Der Rittmeiſter konnte das Lachen kaum mehr verbeißen und
ſchickte den unternehmungsluſtigen Bayer ſeiner Truppe zu
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